
Im G razer Leechwald gelang es dem Steierm ärkischen W aldschutzverband dank dem 
Entgegenkom m en des G razer M agistrates einen W aldwanderweg anzulegen, der durch 
geschickt angebrachte, nicht leh rhaft w irkende H inw eistafeln den W anderer m it den 
einzelnen Baum arten, m it dem W esen des Waldes, aber auch m it einigen Fragen der 
F orstw irtschaft bekannt macht.

Ein W aldwanderweg w urde von der Franz-M ayr-M elnhofschen F orstd irek tion  Frohn- 
leiten  im Anschluß an den A lpengarten  errich te t, der vor allem darstellen soll, welch 
vorausschauender P lanung und welch kostspieliger Pflegem aßnahm en es bedarf, um 
späteren  G enerationen einen gesunden W ald übergeben zu können. Zu diesem Zweck 
sind etwa 150 H inw eistafeln auf dem etwa 1,5 km langen, durch den Zinkenw ald fü h ren 
den W anderweg angebracht worden.

Ein w eiterer W aldwanderweg w urde von der Forstverw altung Ligist des Souv. Mal
teser R itterordens in Ligist geschaffen und im Rahm en der heurigen W oche des W aldes 
eröffnet. Richtiges V erhalten im W ald w ird h ier dem W aldbesucher auf rech t hum or
voll gestalteten Tafeln nahegelegt.

Abschließend sei h ier noch der N aturfreunde-Lehrw anderw eg bei Weiz erw ähnt, der 
von Thannhausen über Fradenberg  nach Bachl führt. An 15 charakteristischen Beobach
tungspunkten sind W egm arken angebracht, die m it einem eigenen naturkundlichen  
F ü h re r korrespondieren , der allerdings leider vergriffen sein soll. Indes ist der Weg auch 
ohne diesen F ührer sehensw ert und in teressant.

A U S  D E R  N A T U R  S C H U T Z P R A X  I S

Landesgruppe Steiermark des ÖNB
T ä t i g k e i t s b e r i c h t  ü b e r  d i e  Z e i t  
v o m  1. J a u n e r  1968 b i s  15. A u g u s t  1969

A bgehalten  w urden: eine Jahreshauptver
sam m lung und e lf  V orstandssitzungen.

B esucht w urden 17 ausw ärtige S itzungen  und 
Tagungen.

V o r t r ä g e  : Dr. A n  d e r  L a n  (U n iver
sität Innsbruck): „A k tu e lle  Fragen des P flan
zen sch utzes“, 26. Jänner 1968, U n iversitä t. D o k 
tor E. S t ü b e r  (Salzburg): „E ism eerexp ed i
tion “ am 20. März 1968, M inoritensaal. D oktor  
K r a u s  (U n iversitä t M ünchen): „An der obe
ren Isar“, T ech nisch e H ochschu le. Dr. E. S t ü 
b e r  (Salzburg): „N aturschutzjugend“, in der 
A rb eitsgem ein schaft der N aturh istoriker an a ll
gem einb ildenden  höheren  Schulen  am 11. D e 
zem ber 1968. H R  H ü b e l :  „N aturschutz und 
S chule“, vor den B ezirk ssch u lin spektoren  in 
Schladm ing am 21. März 1968. H R H ü b e l  
„N aturschutz und S ch u le“ , vor den Lehrern des 
B ezirkes Bruck/M ur am 20. Juni 1968, Tragöß.

P raktische N aturschutzarbeit:
S u l m a u  b e i  L e i b n i t z  w ird zu einem  

N aturpark g esta ltet; vorb ild liche Zusam m en
arbeit der L andesregierung m it der L andes
gruppe und der O rtsstelle  L eibn itz; m ehrfach  
B egehungen.

O r t s s t e l l e  L e i b n i t z  w urde gegrün
det.

B u r g s t a l l  K e l z e n w e r t  bei P is to r f: 
U n tersch u tzste llu n g  der h istorisch  und b io lo 

gisch in teressanten  S tätte  w urde beantragt; 
B egehungen .

F u r t n e r t e i c h :  Das H eim  der ÖNJ
w urde w eiter  ausgebaut; rege T ätigk eit der 
V ogelb eob ach tun gsstation  unter OSchR H able.

W i e n e r b e r g e r  Z i e g e l f a b r i k ,
St. P eter  bei Graz: In G em einschaft m it den  
A nrainern w urden gew ich tige Schritte  gegen  
die V erunrein igung der L uft, vor a llem  durch  
F luorabgase, unternom m en. U n iv .-P rof. D o k 
tor H ärtel erste llte  ein  G utachten. A n rain er
versam m lung. E rfolge.

„G e s c h ü t z t e  P f l a n z e  n“-T afeln: V er
such, sie in B ah n h öfen  anschlagen zu lassen, 
w urde durch B ürokratie und In teresse losigk eit  
sehr erschw ert.

F a h r v e r b o t s t a f e l n  a n  f a n d e r -  
w e g e n  (W ochenende): S ie wurden durch
die B ergw acht überprüft, M ängel bei der BH  
G raz-U m gebung gem eldet. T e iler fo lge .

E x k u r s i o n  1968: 29 T eilnehm er fuhren  
zw eieinhalb  Tage m it A utobus zu ob eröster
reich ischen  N atu rsch u tzgeb ieten  und zu den 
p räh istorischen  F elszeich n u n gen  am W arschen- 
eck.

E x k u r s i o n  1969: 25 T eilnehm er fuhren  
m it A utobus zur V erleihung des E uropäischen  
D ip lom s an die K rim m ler W asserfälle und zur 
Jahreshauptversam m lung des ÖNB in Z ell am 
See.

T r a  t z m e d  a i l l e  D ie L andesgruppe fö r 
derte d iese A ktion  auch durch einen  G eld 
betrag.
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W a a g b o d e n  b e i  H i e f 1 a u : V orherei- 
1 ungen zur A u fste llu n g  von e isze itlich en  G e
schiebeblöcken  zu einem  m ineralogisch-petro- 
grap hi scheu L ehrpfad durch P rof. Dr. W. Senar- 
clens-G rancy unter M ith ilfe  der STEW EAG; 
B egehung des G eb ietes am 22. Juli 1968.

P ö l l a u e r  K e s s e l  V orbereitungen  zur 
Erklärung dieses G eb ietes zum  N aturpark unter  
w esen tlich er M ith ilfe  des L andesbauam tes.

B r a n d h o f a l l e e  bei G ollrad: B em ü
hungen um  ihre E rhaltung; B egehung am 
23. Septem ber 1968; die von der L andesreg ie
rung vorgesch lagene Lösung wurde geb illigt.

S t .  B a r t h o l o m  ä bei P lankenw art: D ie  
U nterschutzstellung  eines T e iles des Pfarr- 
b esitzes um  die alte K irche w urde beantragt.

S c h w a r z e n  s e e  bei K ainisch: D ie U nter- 
schu tzstellu n g  wird vorbereitet. B egehung am
1. A ugust 1969.

,,N o t g a s s e“ am Stoderzinken: D ie U n ter
schutzstellung  wird vorbereitet. B egehung am
2. Juli 1969.

A l l e e  J u d e n d o r f —  G r a t w e i n  D ie  
Fällung m ehrerer Bäum e der A llee  konnte  
verhindert w erden. B egehung m it der Straßen- 
bauhe liörde.

P i a  b u t s c h  b e i  G r a z :  Bem ühungen ,
die W anderw ege, besonders auf der W est- und 
der Südseite, zu erhalten . Da auch der A lp en 
verein  für den Bau einer Straße ein tritt, wird  
versucht, die b esteh en d e F orstaufsch ließungs- 
straße auf der O stseite im E invernehm en m it 
dem L andesfrem denverkelirsanit und dem  B e 
sitzer zum Ausbau vorzuschlagen . B eantragt 
w urde auch, das Fahrverbot für den K oller
bergw eg, das w egen  V erfahrensm ängel au f
gehoben w urde, w ieder zu erlassen.

M o s t o b s t b ä u m e G egen den A ufruf, 
sie zu S c h l ä g e r n ,  w urde E inspruch erhoben; 
aufklärender Sch riftw echsel m it B ehörden.

E i s s t o ß im  M u r s t a u s e e  bei Gralla 
im  Jänner 1968: G egen die B ejagung der in 
Schnee- und E isn ot geratenen  W asservögel (!) 
w urde m it E rfolg  E inspruch erhoben.

S c h o t t e r g r u b e n  i m  L e i b n i t z e r  
F e l d  N ach B erich ten  der S te irischen  V o g el
schutzw arte w urde und w ird im m er w ieder  
E inspruch erhoben gegen d ie B enützung der 
auf gelassenen , für die V og e lw elt außerordent
lich  w ich tigen  Gruben (brütende K ieb itze!) als 
A blagerungsstätte  für alle A b fä lle , auch in d u 
strielle . E rfo lge  in letzter  Zeit.

G i m p e l a b s c h u ß  P rotest gegen die 
allzu le ich te  E rteilu n g  von A b schu ß b ew illigu n 
gen w egen  angeb licher Schädigung von O bst
kulturen  im  Frühjahr; durch p lan volles A u s
rotten  aller Sträucher wird den V ögeln  jede  
F u tterm ög lich k eit g e n o m m e n .

S t e i n b r u c h  b e i  B r ü n n l  (G ra z): D ie  
Inbetriebnahm e dieses seit v ie len  Jahren s t ill
ge legten  S teinbruches trotz erloschener Abbau- 
genehm igung w urde den B ehörden  gem eldet: 
dennoch wird m unter w eiter  abgebaut.

R a f f i n e r i e  L a u 11 a c li D ie A n ge
leg en h eit w ird m it größter A ufm erksam keit 
verfo lg t. V erbindung m it dem V erein  „Schützt 
das K ain aeh ta l“ .

S t e i n b r ü c h e  N o r d e i n f  a l i r t  G r a z :  
D er nach A nsich t der L andesgruppe über
m äßige und das L andschaftsb ild  (B ergk on tu 
ren) en tste llen d e A bbau w urde den B ehörden  
gem eld et —  erfolg los.

T a n k s t e l l e  M e r a n g a s s e  (G raz): 
D er zw ecks V erhinderung dieses Bauvorhabens 
gegründete V erein  w urde kräftig  unterstü tzt; 
die T an k stelle  w ird n icht gebaut.

R o s e n h a i n  (G raz): D ie N otw en d igke it  
der F ällu n g  von Bäum en, d ie te ilw eise  m orsch  
sind, m ußte b estä tig t w erden. D ie L andes
gruppe steh t m it dem G artenbauam t in V er
bindung und ist um die E rhaltung m öglichst 
vieler a lter B äum e bem üht.

R a a b  k l a m m  D er P lan , dort eine Straße  
und eine B rücke zu errichten , w ird kritisch  
b eobachtet. V orarbeiten  zur Erklärung der 
K lam m  zum  geschützten  L an d sch aftsteil sind  
se iten s der L andesregierung im Gange. B esp re
chungen und B egehung.

R o d u n g e n  v o n  W a l d g r u n d  D er  
G em eindebund w urde daiviuf aufm erksam  ge
m acht, daß erfahrungsgem äß im G rüngürtel 
von Graz W ald ohne vorherige G enehm igung  
gesch lägert wird oder daß K ahlsch läge nicht 
w ied er a u fge forste t w erden . Es w urde um g e
naue E inhaltung der gesetz lich en  B estim m u n 
gen durch die G em einden ersucht.

B u c h e n  s ü d l i c h  v o n  B r u c k  Als 
eine sehr alte B uchengruppe an der B u n d es
straße nach  Graz, 2 km südlich  von Bruck, 
g efä llt  w urde, scha ltete  sich  die Landesgruppe  
ein, um ähn lichen  F ä llen  vorzubeugen. Bei 
der N eutrassierung der Straße vor wenigen  
Jahren w urde die Trasse eigens so verlegt, daß 
die B uchengruppe geschont b lieb.

B ä r e n  s c h ii t z k 1 a m in bei M ixnitz: G e
m einsam  m it dem  A lp en verein  hat d ie L andes
gruppe d ie Erklärung zum N aturdenkm al b e
antragt.

,,B ä u m e a n  S t r a ß e  n “ B em ühungen, 
dieses Problem  sow ohl für die F ahrsicherheit  
als auch für den Standpunkt der L andschafts
gesta ltu ng  günstig zu lösen , sind unentw egt im  
Gange.

Ö l b o h r u n g e n  u m  B a d  A u s s e e  
D ie E xpositur Bad A ussee der BH  Liezen  
wurde auf d ie ihr unbekannten  U ntern eh m u n 
gen aufm erksam  gem acht; daraufhin  wurde  
die L andesgruppe von der B erghauptm ann
schaft L eoben über die V ersuchsbohrungen  
orien tiert. N och  b esteh t k ein e Gefahr.

2. N a t u r s c h u t z h a n d b u c h :  D ie H er
ausgabe des 2. B andes („G eschützte T iere“) ist 
für 1970 (E uropäisches N aturschutzjahr) g e 
p lant; d ie V orbereitung ist in vo llem  Gange. 
D as 1. H andbuch („G eschützte P flanzen“ ) ist 
zum P reis von S 40.—  (P reis für M itglieder) 
bei der L andesgruppe erhältlich .
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B e i l a g e n  der L andesgruppe zum „V er
ordnungsblatt für das Schulw esen  in der S te ier 
m ark“ wurden allen  M itgliedern  zugesch ick t; 
sie gelangen  dank dem E ntgegenkom m en des 
L andesschulrates für Steierm ark im  A m tsw ege  
an a lle 1300 steirischen  Schulen  und w erden  
vom B undesm inisteriuni für U nterrich t sub
ven tion iert; b isher e lf  erschienen.

L e s e z e i c h e n a k t i o n  : An steirische
Schulen  w urden rund 45.000 L esezeichen  ver
sandt; durch einen  k lein en  B eitrag w erden  die 
Schüler „C -M itglieder“ des N aturschutzbundes.

„ C - M a r k e n a k t i o n  1968“ : Rund 15.000  
„C-M arken“ w urden  an M itglieder von V ere in i
gungen abgesetzt, d ie ähnliche Z iele  verfo lgen  
w ie der N aturschutzbund.

A l p e n g a r t e n  B a d  A n s s e e  D ie  
Landesgruppe ist im K uratorium  vertreten  und 
an seinem  G edeihen  sehr in teressiert.

R e t t e n b a c h  k l a m m  b ei Graz: W urde 
durch S chü lerinnen  des M ädchengym nasium s 
Seebachergasse unter L eitung von Frau P rof.
E. P odlesn ig  (M itglied ) en trüm pelt; B ericht 
im N aturschutzbrief.

H e i m  f ü r  d i e  N a t u r s c h u t z -  
j u g e n d Seit Jänner 1969 hat die ÖNJ in 
Graz, R eitschu lgasse 2, ein  eigenes, aus zwei 
Räum en b estehendes H eim ; die M iete trägt 
die Landesgruppe.

W a n d t a f e l n  „G e s c h ü t z t e  P f l a n  
z e n“ : Rund 120 Serien  zu je drei T afeln  
(je 66 mal 47 cm, V ierfarbendruck) w urden  
an Schulen und versch ied en e andere S te llen  
abgegeben; sind bei der L andesgruppe um 
nur S 10.—  erhältlich .

H a n d b u c h  „G e s c h ü t z t e  P f l a n -  
z e n“ : Rund 600 Stück wurden ausgegeben.

S t e i e r m a r k k a r t e n  In vorhandene  
L andkarten m it eingedruckten  G renzen der 
N aturschutz- und der L andschaftsschutzgebiete  
sow ie der gek en n zeich n eten  Q ualitätsstu fen  der 
G ewässer w urden die en tsprechenden  Zahlen  
und auf der R ü ck se ite  E rklärungen gedruckt; 
jede steirische Schule (1300) erh ie lt eine  
solche Karte.

„ S t e i r i s c h e r N a t u r s c h u t z b r i e f “ : 
H ier erscheinen  regelm äßig B erich te  der L an
desgruppe.

F i l m e :  N eu  an gek au ft w urde „A ugen in 
der N ach t“ (K ran yecz); zur V erfügung stehen  
im m er die F ilm e „Im  S p ech trev ier“, „H ö h len 
brüter“ , „N atur in  G efahr“ .

E u r o p ä i s c h e s  N a t u r s c h u t z j  a h r  
1970: D ie L andesgruppe ist an der V orb erei
tung in ten siv  m itb ete ilig t und p lant auch 
eigene V eranstaltungen .

J a h r e s h a u p t v e r s a m m l  u n g :  W urde 
am 24. A pril 1969 im  H eim atsaal gehalten ; 
P rotok o lle  können  bei der Landesgruppe an
gefordert w erden.

N a t u r s c h l i t z a u s s t e l l u n g  D er T ro
phäenschau des S te irischen  Jagdschutzvereines 

D eutsch landsberg im März 1969 war eine

k lein e N alurscliu tzausste llung  angeschlossen , 
die von der Landesgruppe besch ickt w urde.

E r h o l u n g s z e n t r u m  B ä r n k a c h  kei 
K öflach: B e i der P lanung w urde die L andes
gruppe beratend ein gesch altet.

G roßtaten auf dem  G ebiet des N aturschutzes 
sind w eder die A ufgake der Landesgruppe  
noch liegen  sie in ihrer M öglichkeit; d ie vor
stehende A ufzäh lung m ag in ihrer V ie lfä lt ig 
k eit zeigen , in w elch er W eise d ie Landesgruppe  
b em üht ist, ihre A ufgabe zu erfü llen .

Dr. C e s n i lc, Obmann 
R. H ü b e  1, G eschäftsführer

15 Jahre Steirische Bergwacht
A ls nach dem Z w eiten  W eltkrieg sich die 

allgem eine Lage langsam  norm alisierte und 
die B evölkerung unserer H eim at w ieder hoff
nungsvoller in die Z ukunft b lick en  konnte, 
erfü llte  sich  auch der langgehegte W unsch  
v ie ler  M enschen, w ieder zu w andern und auf 
unseren B ergen , A lm en und Seen T age der 
E rholung und E ntspannung zu erleben . Im  
Zuge der fortsch reiten d en  techn ischen  und 
w irtsch aftlich en  E ntw ick lung stieg  auch der 
Lebensstandard unseres V olk es, und in diesem  
Zusam m enhang entstand ein  M assentourism us, 
w ie er vor dem  K riege in diesem  Ausm aß  
nicht zu verzeichnen  war. A ls F o lge  dieser  
E rscheinung war und ist n icht zu verhindern, 
daß v ie le  M enschen in eine für sie ungew ohnte  
L andschaft kom m en und ohne N aturverbun
d en h eit und in U n kenntn is der N atur der 
L andschaft und der darin lebenden  Tier- und  
P flan zen w elt bew ußt oder unbew ußt Schäden  
zufügen , d ie d ie G rundlage unseres L ebens —  
die N atur —  zerstören.

In E rkenntnis dessen haben verantw ortungs
bew ußte und im  N aturschutz tä tige  Idealisten  
die V orarbeiten  für ein e gesetz lich e  R egelung  
zur Ü berw achung und E inhaltung  aller N atu r
schutzbestim m ungen in A ngriff genom m en, und  
am 24. Jänner 1953 k onnte der S te irische  
Landtag das G esetz über die B ergw acht b e 
sch ließen . D er in dieser Z eit tä tige L andes
rat und spätere H an delsm in ister D D D r. Illig  
war als zuständiger R eferen t der S te ierm är
k ischen  L andesregierung an der G esetzesw er- 
dung sehr in teressiert. An der A usarbeitung  
des G esetzes war H ofrat Dr. V oglar m aßgeb
lich  b ete ilig t. A uch  ORR Dr. Schwarz, jetz t im  
K ontrollam t der S teierm ärkischen  L andesre
gierung tätig , w ar eine Z eit h indurch in der 
R ech tsab teilu ng  6 m it B ergw achtfragen  b e 
faßt, und O berstudienrat P rof. Dr. W inkler  
als N aturschutzbeauftragter der S te ierm ärki
schen L andesregierung ste llte  eb en fa lls seine  
K raft dem  A ufbau der B ergw acht zur V er
fügung. G leich nach V erlautbarung des Berg- 
w ach tgesetzes im  dam aligen V erordnungs- und  
A m tsblatt m eldeten  sich  n ich t nur in Graz, 
sondern auch in  anderen B ezirken  unseres  
Landes die Idealisten  des N aturschutzes zur
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M itarbeit in der B ergw acht. V or allem  die 
touristischen  V erein e ste llten  das Gros der 
Bergw ächter. Da es zu d ieser Z e it noch  keine  
Orts- oder B ezirk sste llen  gab, w aren sich die  
B ergw ächter nach der A ngelobung durch den  
Chef der B ezirksverw altungsbehörde selbst 
überlassen. N ur w en ig  M aterial zur Schulung  
der B ergw ächter stand zur V erfügung. A ls 
dann im Jahre 1956 ORR Dr. Curt F osse l von  
der B ezirkshauptm annschaft L iezen  nach Graz 
zur R ech tsab teilu ng  6 versetzt w urde und die  
T ätigk eit als beam teter  N aturschutzreferent  
übernahm , w urden die bis dahin noch offenen  
Fragen und P rob lem e des A ufbaues der B erg
w acht in Steierm ark verstärkt in  A ngriff ge
nom m en. Im E rlaßw ege w urden die Orts- und  
B ezirk sstellen  geschaffen und die O rganisa
tionsform  der B ergw acht geregelt. D er „S te i
rische N atu rsch u tzb rief“ , auch Sprachrohr der  
B ergw acht, w urde herausgegeben , und die er
sten Schulungs- und V ortragsabende in  den B e
zirken w urden organisiert. D ie  erfo lgreich e  
T ätigk eit der B ergw ächter w urde von vielen  
öffen tlich en  und p rivaten  P ersön lich k eiten  an
erkannt. In P resse und R undfunk  w urde eb en 
falls d ie A rbeit der B ergw acht lobend  hervor
gehoben.

Als im Frühjahr 1963 die B ergw acht m it 
einem  im posanten  A ufm arsch in Graz auf ihr 
LOjähriges B esteh en  h inw eisen  k on n te, w aren  
die anfangs au fgetreten en  Sch w ierigk eiten  und  
U nklarheiten  längst überw unden. Inzw ischen  
sind w eitere  5 Jahre vergangen . D ie  B ergw acht  
Steierm arks ist auf 2500 M ann angew achsen, 
die in 19 B ezirks- und 171 O rtsstellen  zusam- 
m en gefaß t sind und in T ausenden von E in 
sätzen  ihre fre iw illig  übernom m enen P flich ten  
auf dem  großen G eb iet des N aturschutzes zum  
W ohle d ieses L andes und se iner B evölkerung  
erfü llen .

A uch in den anderen B undesländern  Ö ster
reichs w urden Berg- und N aturw achen  ge
schaffen bzw . reak tiv iert, und im März 1964  
war es d ie S te irisch e B ergw acht, w elch e zur 
ersten gesam tösterreich ischen  B undestagung  
nach G röbm ing ein lud , w obei G rundlagen der 
w eiteren  T ätigk eit und die Zusam m enarbeit 
über die L andesgrenzen  h inw eg —  N aturschutz  
ist e ine L andessache —  eingehend  b ehandelt  
w urden. E in großes Ste irisches B ergw achttref- 
fen  im  V orjahr, w elch es durch die T eilnahm e  
von B ergw ächtern  aus K ärnten, N ied erö ster
reich, Salzburg und T irol zu ein er gesam t
österreich ischen  V eranstaltung w urde, war ein  
w eiterer M eilen stein  in unserer T ätigkeit.

W enn der Idee nach die B ergw acht anfangs 
nur desw egen  geschaffen w urde, um den B e 
stand b estim m ter B lum en und Pflanzen zu 
sichern, so ist in fo lg e  der b ereits eingangs  
dieses B erichtes erw ähnten  V erhältn isse das 
A u fgabengeb iet der B ergw acht h eu te  w esen t
lich  um fangreicher. D ie V erunrein igung der 
L andschaft, die V erschm utzung der G ewässer, 
die überm äßige L ärm entw icklung in der

Natur, der Schutz a lp iner U nterkünfte, H er
bergen, W ege, S te ige usw., um nur ein ige  
P un k te aufzuzeigen , gibt den M ännern der 
B ergw acht reich lich  A rbeit und V eran tw or
tung.

Zusam m enfassend darf gesagt w erden, daß 
die gesam te T ätigk eit der B ergw ächter eine  
id ea listisch e ist, d ie ihre W urzeln in der Liebe  
zur H eim at und ihrer L andschaft hat.

D en M ännern, d ie ta tk räftig st am A uf- und  
Ausbau der Bergw acht Steierm arks m itgeh o l
fen haben, es w aren dies u. v. a. d ie bereits  
eingangs erw ähnten  H erren und ihre M itar
beiter sow ie Dr. A m on und D irektor G öttin 
ger, d ie le id er  n ich t m ehr am Leben sind, 
sow ie Kam. P law etz, sei an d ieser S te lle  ge
dankt. A ber auch den v ie len  B ergw ächtern, 
den B ezirks- und O rtsstellen leitern  und F un k 
tionären  der L andesaufsich t seien  die W orte, 
die der N atu rsch u tzreferen t der Ste ierm ärki
schen Landesregierung, L andeshauptm annste ll
vertreter U niv .-P rof. Dr. K oren anläßlich  der 
A usstellung  „15 Jahre S te irische B ergw acht“ 
am 17. März 1969 sprach, der schönste Dank, 
als er unter anderem  sagte: „D ie B ergw ächter  
Steierm arks sind die N aturschützer an der vor
dersten F ront und aus dem öffentlichen  Leben  
nicht inehr w egzu d en k en .‘‘ M inauf

Die Naturschutzjugend 
in der Steiermark

Es ist nahezu  15 Jahre her, se it d ie G rün
dung einer N aturschutzjugend in A ngriff ge
nom m en w orden  ist. N achdem  die L andes
gruppe Steierm ark des ÖNB gegründet war, 
wurde auch die Frage aktuell, ob n icht auch 
eine G ruppe natu rb egeisterter junger M en
schen zusam m engefaßt w erden  k ön n te, um  aus 
solch  einer K eim zelle  e ine L andesnaturschutz
jugend en tsteh en  zu lassen . D ie  K eim zelle  der 
steirischen  N aturschutzjugend lag im  A kadem i
schen G ym nasium  in Graz, w o die natu rb egei
sterte Jugend der unteren  K lassen  zu W ande
rungen und A usflügen zusam m engerufen  w urde; 
m eistens w aren es Sam stage oder Sonntage, 
w enn also kein  U nterrich t gew esen  ist und 
es das W etter erlaubte.

Von der B undesführung der Ö sterreichi
schen N aturschutzjugend in Salzburg angeregt, 
w urde durch A ussendung von W erbeschreiben  
an die E ltern  der Schüler der erste Schritt zur 
G ründung der N aturschutzjugend in der S te ier
mark getan. Mit einem  Schlag m eld eten  sich  
an die 60 B uben und M ädel zur N aturschutz
jugend. V on Salzburg bekam en w ir d ie M it
g liedskarten  und die M arken für den läch er
lich  geringen  M itgliedsbeitrag. D ie L andes
gruppe Steierm ark des ÖNB erm öglich te es, 
daß die N aturschutzjugend  in den Räum en  
des N aturschutzbundes am Jakom in ip latz in 
Graz ein  U nterkom m en fand. W ir bekam en  
auch G eld, um L andkarten und ein ige F e ld 
stecher anzuschaffen. In der Landesgruppe des
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A R B E I T S G E M E I N S C H A F T

Steirische 
Vogelschutzwarte
G R A Z ,  S C H L O S S  E G G E N B E R G

Aufqa&Ztt:
Forschende, aufklärende und beratende 
Tätigkeit auf dem Gebiet des ideellen oder 
kulturellen Vogelschutzes (Vogelschutz als 
Naturschutz).

Forschende, aufklärende und beratende 
Tätigkeit auf dem Gebiet des angewandten 
oder wirtschaftlichen Vogelschutzes (Vogel
schutz als biologische Schädlingsabwehr in der 
Land- und Forstwirtschaft; Vogelschutz als wald
hygienische Maßnahme im Sinne der Erhaltung 
eines biologischen Gleichgewichtes im 
modernen Wirtschaftswald).

Forschende, aufklärende und beratende 
Tätigkeit auf dem Gebiet der Abwehr von 
Vogelschäden in der Landwirtschaft (experi
mentelle Suche nach mechanischen, optischen, 
akustischen und chemischen Abwehrmitteln, 
welche eine radikale - dem Sinne des Vogel
schutzes widersprechende - Bekämpfung von 
Schadvögeln überflüssig machen).

N aturschutzbundes k on n ten  w ir eine große  
Eckbank unterbringen, einen  großen Tisch  
und Sessel dazu. D ie N aturschutzjugend  hatte  
ihr H eim . Es war k lein , w ir w aren been gt, und  
auch zeitlich  k on n ten  wir nur fa llw eise  die 
R äu m lichk eit für uns verw enden.

Bei schönem  W etter w urde die G elegen h eit  
w ahrgenom m en, A usflüge in die U m gebung zu  
m achen und m it der Jugend auf „E n td eck u n gs
reisen “ zu gehen. W ir lern ten  im  frohen  W an
dern die Schönheiten  der U m gebung von Graz 
kennen, h atten  unsere B a llsp ie le  oder m achten  
in teressan te G eländesp iele.

B esondere F reude b ereitete  stets das jähr
lich e  F erien lager, das w ir in einer Sand- und  
Schottergrube in Form  eines Z eltlagers in der 
N ähe des F u rtn erteich es bei N eum arkt ab
h ielten . N och  war die S te irisch e V o gelsch u tz
w arte am F u rtn erteich  n ich t errich tet, und  
B uben und M ädel w aren in Z elten  u n ter
gebracht, w obei d ie M ädchen für das le ib 
lich e  W ohl der L agerteilnehm er zu sorgen  
hatten . D as W asser k on n te von einem  nahen  
B runnen geh olt w erden  —  das war die A u f
gabe der Buben. L ebensm ittel h ingegen  w ur
den aus dem  drei K ilom eter  en tfern ten  N eu- 
m arkt geh olt, was in der D ien ste in te ilu n g  des 
Tages jew eils festg e leg t w urde. D ie  N atu r
beobachtung am F urtn erte ich , auf dessen  
F läche sich so v ie l W asserw ild  tum m elt, sow ie  
die B eobachtung der K le in leb ew elt im und am 
W assel-, in der S ch ilfzon e sow ie auf den F e l
dern und W iesen gaben genug M öglichkeiten

für E ntdeckungen . W anderungen zum Dürn- 
berger M oor oder zum P uxerloch  bei Frojaeh  
oder zur R uine Ste insch loß  b ild eten  stets eine  
reich lich e A bw echslung im  Lagerleben. Ein 
G em eiu sch aftszelt verein te bei S ch lech tw etter  
in den A bendstunden  die B uben und Mädel 
zu G esang und Spiel. An schönen A benden  
jedoch  war das L agerfeuer der M ittelpunkt 
von Sang und Spiel.

B ald w ar es notw endig , auch in den übrigen  
G ebieten  der Steierm ark B oden  zu fassen  und  
N aturschutzjugendgruppen zu gründen. So en t
stand an der M ittelschu le in Stainach eine  
N aturschutzjugendgruppe, e ine andere wurde 
in  E isenerz gegründet, eine w eitere  in Eibis- 
wald, w ied er eine in T rofaiach  sow ie in Fro- 
jach  und St. K athrein  a. d. Lam ing. Um eine  
rich tige B etreuung der E inzelgruppen  von 
Graz aus zu erm öglichen , war es notw endig, 
für die L andesführung einen geeign eten  jungen  
M enschen zu finden. Was lag näher, als einen  
Stu d en ten  der N aturgesch ichte dafür zu ge
w in n en , der außerdem  als ehem aliger Schüler 
des A kadem ischen  G ym nasium s von Graz V er
b indung zu seiner ehem aligen  M ittelschu le  
h atte und daher dort auch aus- und eingehen  
k on n te w ie einstens, als er noch  Schüler der 
A n sta lt war.

Es w ar Franz W olkinger, der auch gerne 
die Jugendgruppen übernahm . Er führte W an
derungen durch, h o lte  die B uben und M ädel zu 
V orträgen  oder Lied- und S p ielnachm ittagen  
zusam m en, lind es herrschte vorerst eine rege 
T ätigk eit. A ls jedoch  die Z eit für die A b 
sch lußprüfungen  an der U n iversitä t kam. 
m ußte natürlich  die T ätigk eit in der N atu r
schutzjugend zn rü ck gestellt w erden , und es 
trat eine gew isse R uhepause ein, d ie nur da
durch überw unden w erden konnte, daß ich  
m ich w ied er m ehr um die W anderungen. 
Spiel- und S ingnachm ittage küm m erte.

D ie B egeisterung der Jugend war stets vor
handen, doch feh lte  es an geeign eten  Jugend
führern. M it zunehm endem  A lter kam es 
natürlich  im m er w ieder zu einem  A b fa ll ju n 
ger M enschen, die sich einem  anderen In ter
essen geb iet zugew endet haben. Ein k leiner  
Stam m  blieb aber jedoch  stets vorhanden. D ie  
Jugend der unteren  K lassen  war aber im m er 
reich lich  vorhanden. System atisch  w urde an 
die H eranbildung von  Jugend- und G ruppen
führern gegangen. A u f den A usflügen und W an
derungen w urden d ie A ufgaben verte ilt, die 
E rfahrungen in der Führung der Jugend ver
bessert, bis sch ließ lich  die jungen , Heran
w achsenden  M enschen so geschult waren, daß 
sie verantw ortungsbew ußt m it ihrer zu gew iese
nen Gruppe unterw egs sein  konnten .

Selbstverständ lich  w urde von der steirischen  
N aturschutzjugend auch die V erbindung zur 
B undesführung aufrechterhalten  und um ge
kehrt. An den B undestagungen  der N atu r
schutzjugend in Salzburg und E isenstadt nah
m en jew eils A bordnungen te il. Auch das Bau-
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lager hei der A sten sch in ied e w urde m ehrm als 
beschickt.

Nach A usfall des L andesführers W olkinger, 
der nach Ende seines Studium s an der U n i
versität verblieb , w urde nach verhältn ism äßig  
langer Z eit ein neuer L andesführer in der 
P erson unseres Gerhard W alter gefunden. Mit 
unglaublichem  Schw ung und m it B egeisterung  
übernahm  er die A ufgaben  der Landesführung, 
bem ühte sich, ein neues, geeign etes H eim  für 
die N aturschutzjugend zu finden, s te llte  sich  
trotz seines Studium s an der U n iversitä t m it 
ganzer K raft zur V erfügung und führte W ande
rungen und Lager durch. N ich t unerw ähnt soll 
bleiben, daß es sein V erd ien st ist, daß nun die 
Steirische N aturschutzjugend  in Graz in der 
R eitselm lgasse 2, 1. S tock, ein eigenes H eim  
gefunden  hat.

D urch die ta tk rä ftige  U nterstü tzung der 
B undesführung der Ö sterreichischen  N atu r
schutzjugend sow ie durch den N aturschutzbund  
bzw. Förderung der L andesregierung w ar es 
m öglich, d ie R äum e einzurichten . D er B esitz  
eines eigenen  H eim es ste igert natü rlich  die 
F reude an der A rbeit und der M itgliedschaft 
der N aturschutzjugend.

Sehr b elieb t sind in  den le tz ten  Jahren auch  
die P fingstlager, die auf einer W iese in der 
Südw eststeierm ark bei einem  Bauern abgehal
ten w erden. N ich t u nerw ähnt so ll b leiben , daß 
auch die G elegen h eit w ahrgenom m en wurde, 
im E inverständnis m it dem Joanneum  und dem  
verantw ortlichen  D irek tor in L eibn itz zwei 
Brandgräber unter fach lich er  A u fsich t zu 
öffnen. Es w urden  B randstätten  gefunden ,

L I T E

Steiermark-Bücher steirischer 
Verlage

D ie fo lgen de Ü bersicht über ein ige sich (zu 
m indest auch!) m it Land und L euten , B rauch
tum , G esch ichte und W esen der Steierm ark  
befassende B ücher ein iger steirisch er V erlage  
erhebt n ich t den  geringsten  A nspruch auf V o ll
ständ igkeit. Ihr Z w eck ist er fü llt, w enn  sie 
unseren in teressierten  Lesern die eine oder 
andere A nregung gibt, sie auf den einen oder 
anderen neu ersch ienenen , noch unbekannten  
oder gar schon w ieder halb vergessenen  T itel 
aufm erksam  m acht. In diesem  Sinne m öge sie 
aufgenom m en und b eu rte ilt  w erden.

Verlag Styria
W alther E rnst H e y d e n d o r f f  «D ie F ür

sten  und F reiherren  zu E ggenberg und ihre 
V orfah ren .“ 36 A bbildungen  und 3 Stam m 
tafeln , 240 S eiten , L ein en , S 158.— .

Fritz P o s c h :  „F lam m ende G renze.“ D ie  
Steierm ark in den K uruzzenstürm en. 25 A b b il
dungen und 4 K artensk izzen , 384 Seiten , L e i
nen, S 290.— .

K nochenasche fe stg este llt  sow ie U rnentrüm m er  
und G efäßreste zutage gefördert. N atürlich  
w urden die Gräber w ied er ebenso vorsich tig  
geschlossen, w ie sie geöffnet w orden sind.

H eute besitzt d ie L andesgruppe der Ö ster
reich ischen  N aturschutzjugend sechs H aus
zelte und ein M annschaftszelt in der Größe 
von 5 mal 5 M etern, eine reich lich e K ü ch en 
ausstattung, insgesam t 35 Sch lafsäcke, von  
w elchen  17 aus am erikanischen Ü berschuß
gütern erw orben w urden, w ährend 18 w a t
t ierte  Sch lafsäcke neu  angeschafft w orden  
sind. E ine k le in e  B ib lio th ek  im  H eim  steht 
zur V erfügung, E rste-H ilfe-K urse w urden ab
gehalten , und es w urde auch d ie H andhabung  
von M ikroskopen  gezeigt und den in teressier
ten B uben E inb lick  in die M ikrow elt ver
m ittelt.

Durch die Errichtung der S teirischen  V o g el
schutzw arte am F u rtn erteich  w urde es der 
N aturschutzjugend erm öglich t, den Dachraum  
für sich auszubauen, w obei M ittel von der 
R ech tsab teilu ng  6 des A m tes der Ste ierm ärki
schen L andesregierung zur V erfügung geste llt  
wurden. D ieser ausgebaute D achraum  erm ög
lich t die U nterbringung von 15 P ersonen . Bei 
den jew eiligen  Z eltlagern  am F u rtn erteich  sind  
in diesem  Raum  die M ädchen untergebracht.

E ine besondere A k tiv itä t zeig t die Gruppe 
Frojach unter der F ührung von OSchR Dir. 
E rich H able, ebenso aktiv  scheint d ie Gruppe 
in St. K athrein  a. d. Lam ing, w ährend derzeit 
die G ruppe E isenerz durch die V ersetzung des 
G ruppenführers verw aist ist.

Dr. A. W inkler

R A T U R R U N D S C H A U

Paula G r o g g e r  „B auernjahr.“ 2., erw ei
terte A uflage , 4. bis 5. Tausend. 21 Z eichnun
gen von H ilde Schim kow itz. 67 Seiten , L einen , 
S 68.— .

Paula G r o g g e r :  „D ie H och zeit.“ Ein
Spiel vom  P rinzen  Johann. 2., überarbeitete  
A uflage, 4. bis 5. Tausend. 187 Seiten , L einen .
5 72.— .'

B erta L i e b m a n n „A guate S oot.“ A us
gew ählte D ichtungen  in steirischer M undart.
6 H o lzsch n itte  von H ans H auke, 67 Seiten , 
Leinen , S 86.— .

Hans W. M o s e r :  „D enk  nach und lach a 
w eng.“ A usgew ählte D ichtungen  in steirischer  
M undart. 10 H olzsch n itte  von H ans H auke, 
112 Seiten , L einen , S 86.— .

K urt W o i s e t s c h l ä g e r /  P eter  K r e n  n 
„A lte ste ir isch e H errlich k eiten .“ 800 Jahre 
K unst in der Steierm ark. 95 Seiten  T ext, 216 
Seiten  A bbildungen , davon 10 farbig, Form at: 
2 4 ,2 X 3 2  cm, L einen , in Schuber, S 560.— .

Gerta H a r t l /  H erbert V. P a t e r a „Stra
ßen, B rücken, E isenbahnen .“ Karl R itter von  
Ghega. 14 Z eichnungen von G ottfried  P ils, 157 
Seiten , H alb leinen , S 58.— .
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